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Wir befinden uns im Jahre 2000 nach Chr.

Ganz Angelloch ist von den Leimenern besetzt........
Ganz Angelloch? Nein!

Die unbeugsamen, aufmüpfigen Angellocher Kerweborscht,

hören nicht auf, dem Eindringling Widerstand zu leisten,

und dessen (Un)Taten zu kritisieren.

Angellocher Kerwe 2000

Millenium ist dieses Jahr,
2000r es ist uns allen klar,
's is' wieder unser Kerwefescht,
mit kleinen und mit große Gäscht.
Was sich im Ort hat zugetragen,
woll'n wir mit unsren Worten saqen.
Wir haben uns viel Arbeit g'macht,
und hoffen, daß ihr auch mal lacht.
Doch erst will ich an dieser Stelle,
die Kerweschlumpel noch vorstelle.
Ihr Name ist in diesem Jahr,

Die neugewählte Ernstinia.

Anzuseh'n ist sie sehr schön,
zurechtgemacht mit Kamm und Fön.
Sie soll unsren Weg begleiten,
als Symbol für neue Zeit.en.
Wie ihr Name kam zustand',
erfahrt ihr -tetzt aus erster Hand.

Der König ist, tot.
Es lebe der König.

Demokratisch leben wir,
in diesem unsrem Lande hier.
So ist die G'sellschaft aufsebaut,
überall, wohin man schaut.
Ob Parteien, ob Vereine,
ob 's große sind, oder auch kleine,
überall wird da gewählt,
und dabei j ede Stimme zählt.



Im Frühjahr waren wir dann d'ran,
um zu berufen elnen Mann'
in' s Oberbürgerme j steramt,
und grngen wählen allesamt.
Das Angebot war dieses Jahr,
so groß wie es noch niemals war.
War'n es doch vier taPf're Helden,
die sich unsrem Votum stellten.
Der erste Wahlganq war vergergt'
in jenem sich kein Sieger zetqL,
der zweite hat's ans Licht gebracht,
und Wolfgang Ernst hat es gemacht.
Doch bevor das Amt wird frei,
kommt erst die Verabschiederei.
Den Herbert schickt man generös,
in Rente mit 'nem Ball PomPös,
mit prim und bam und boriurn,
und riesen Auditorrum.
Geschwollen hört man dort dann jeden'
wohl ausgefeilte Reden reden:

Laudatio
,,Herr Ehrbar hat uns unbedungen,
förmlich 's Paradies qebrunqen.
Das Paradies, sagt er betört,
braucht Glocken, die ein j eder hört.
In St.Ilgen sind sie aufgehänqt,
für kleines Geld, )a fast geschenkt -

Des weiteren war er erpicht,
für ihn tun es Zweckbauten nicht.
'Ne Metropole braucht viel mehr,
Prunkbauten mußten dafür her.
In Angetloch macht er 'ne Zerle,
zür ruhelosen Einkaufsmeile.
Unten kaufen, oben wohnen,
kurze Wege, Füße schonen.
Ein jeder hat qanz groß geschaut'
als er den Schleckerturm gebaut.
Zur brummenden Hochkonjunktur,
führt nur ein Weq, - Infrastruktur !

Fehlen darf da 'ne Prachtstraß' nrcht,
hell erleuchtet, mit viel Licht.
Deshalb wird Richtung Ochsenbach,
das qanze Jahr, nicht einmal Nacht.
Und weil das Volk braucht Brot und Spiele,
scheut er nicht der Kosten viele,
heraus ein Stadion kam zum Schluß'
wie der Circus Maximus.
Vor seinen Bauten kann man seh'n,
Flaggen die im Winde weh'n.
Er ist ein Staatsmann und ein Denker,
ist von allen hier der Lenker.
Er ist ein Politgenie,
macht alles richtig, irrt sich nie ! "

Laudatio Ende



So hörte man die meisten schleimen,
vor dem Generaf von Leimen.
Doch ;etzt brinqen wjr maf dar,
wie der Ehrbar wirklich war,
was er sich so leistete,
und auch oft erdreistete.
Eines Leute sollt ihr wissen/
die Bürger wurden oft beschissen!
So wurde elnem Mann versprochen:
Ich kauf' dein Haus, 's wird abgebrochen,
damit da, wo es jetzt steht,
mehr Raum für 'n Kerweplatz entsteht."
Ihr alle seht 's/ und uns regt 's auf,
denn da steht heut' das Hochhaus drauf.
,,Auch eure Wiesen, mit viel Bäumen,
woll'n wir mit Pietät umzäumen,
machen mit 'nem Tor sie Zt),
das wird der Platz für d' ewiq Ruh!"
Doch was für 'n Friedhof war gedacht,
wurd' am End' zu Bauplätz' g'macht,
und mancher sich sei' Haare raufte,
weil billigst er an d' Stadt verkaufte.
Die ,,himmlisch Ruh" genießt leLzt der,
der Sack-weis' brachte Gelder her,
Um aus der Großstadt abzuhauen,
und auf diesem Fleck zu bauen.

Sein amtsgebar'n war resolut,
autoritär, fast absolut.
Sein WahLspruch,ich sag's hier und leLzL,
war: ,,Mein Will-e ist Gesetzl"
Wie Ramses konnt' man oft ihn seh'n,
,,so soll man es Schreiben, so soll es gescheh'n ! "

Ich Iraq euch j etzt zu Ehrbars Sch]-uß,
ob man so reqieren muß?
Die Frag stellt sich am Endt zn recht:
,,HaL er' s nun gut g'macht oder schlecht? ? ?"
Jetzt haben wir seit Wochen schon,
'nen Neu-OB auf seinem Thron.
Habt Vorschlägt' ihr zu manchen Sachen,
müßt ihr nur euren Mund aufmachen,
geht auf 's Rathaus, tut's ihm kunden,
nutzt die Bürger-Anhör-Stunden,
hrinnF r^rrq orrnh hot^roct ihmvllrLY -.---.. vor/

bringt Volkes Wi].len an sein Ohr.
Denn dieser unser neuer Mann,
fängt fast unter Null hier an.

-)a:i::/,-



AC DC

Ach wie ändern sich die Zeiten,
man merkt's bei vielen G'Iegenheiten.
Vom Donnerbalken zum WC,

vom Rechenschieber zum PC,
\/Am Pf arr]or-r I qn=nn 211m PT{InIvvrLL r !uruuY rYAf fII 4UIIL r r\vr,

vom Dynamo zum AKW.
All überall, ihr alle seht,
der Fortschritt immer weiter geht.
Doch zieht man ihm den Stecker raus,
sieht's mit dem Fortschritt düster aus.
Denn ohne ElektrizttäL,
im täglich' Leben qar nichts geht.

Die Erfahrung machten wir,
in unsrem schönen Orte hier,
aIs plötzlich uns der Strom ausfiel,
war' s überall mucksmäuschenstill.
Nur aus der Ortsmitt' qanz allein,
hört' man dumpfes Hilfe-schrei'n.
Auf einmal sagt halt irgendwer:
,,Wo kommt den das Gejaule her?"
Macht sich gleich auf, dies zu erkunden,
hat's in der Volksbank dann gefunden.
Da hat einer in der Tat,
Geld geholt am Automat,
doch als er wollt die Bank verlassen,
hat ihn die Tür im Stich gelassen.
Er hat gedrückt, der arme TroPf,
zum aussi-geh'n den rÖffnen'-Knopf,
nun war der dato ohne Strom'
ohne Volt, Ampere und Ohm.
Man sieht wie er sich echauffiert,
und panisch witd gestikuliert.
Vor der Bank malt man sich aus:
,,Der Mann, der will bestimmt da raus. "
Einer, der weiß ptötzlich Rat.
.,Ich hab' mei' Bank-Card ja Parat,
diese wirkt hier sicherlich,
wie ein Sesam öffne dich."
Gesagt, getan, er steckt die Karte,
mit Schwung hinein, in diese Scharte,
allein auch die ist ohne Strom,
ohne VoIt, Ampere und Ohm.
Ein andrer sagt: ,,Du Riesen-Rind!
Das weiß doch heute j edes Kind,
daß wenn kein Strom die Tür betreibt,
sie wie verschweißt geschlossen bleibt.
Wir machen auf nach ,alter' Art,
die Tür, mim Schlüssel mit 'nem Bart-"
Dieser wird von dem gehegt,
der täglich hier die Räume Pflegt.



Man holt
ar lrnmml_

mit 'nem
ohne Volt
läßt den
rlar <ac]-

nun diesen guten Mann,
schfießt auf die Tür sodann,

Schlüssel ohne Strom,
, Ampere und Ohm,
:rman Tranf hz, ,.eraus /
danke/ geht nach haus.

Off Road

Der viel geliebte Motorsport,
wird nicht nur ferngeseh'n im Ort,
nein er wird hier wohl gelebt,
und z\tar So, dass die Erde bebt.
Off-Road heißt das Zauberwort,
bei uns und auch im Nachbarort.
Viele haben ihn sehr lieb,
i Lr ron r^rnh I nanf I aaf an .laan!uY Lvrr vuuy.
Mit diesem Ding sollt' man nicht rasen/
auf Boulevards und eb'nen Straßen,
er ist dafür nicht konstruiert,
was anderes man praktiziert.
Um bei Schnee, So 3mm,
nicht zü kommen in die Klemm,
schaltr man gleich den Allrad ein,
um zü fahr'n in d' Stadt hinern.
Man fährt wie auf 'nem Schnellzuggleis,
daß unterm Fahrwerk schmilzt das Eis.
Dem Off-Road-Fan, dem wirklich wahref,
steh'n dabei zu Berg die Haare,
nimmt er doch bei hauchdünn Schnee,
seinr nagefneuen BMW.
Ein OchsÄnbacher höchster Güte,
gehört zür Off-Roader-Elite.
Er kennt die Tricks und auch die Kniffe,
:l I a tr-:r-hnahi o]_qhanri ffauuvuY

Und auch der Steinbruch bei de Essef,
ist für ihn kein Hexenkessel.
Seine Gegend kennt er blind,
durchfährt sie focker, leicht geschwind.
Nun sucht er einen neuen Kick,
um zu beweisen sein Geschick.
So sieht er dann im Internet,
beim täqlichen Routine-Chat,
unter 'neue. news . de' ,
die Offenbarung für sich steh',
daß in der Stadt, fast in der Mitt',
der Neckar über's Ufer tritt.



Die Alt' Brück' unter Wasser steht,
mim Normverkehr dort nichts mehr geht.
Da denkt er sich: ,,Ich muß hinein,
mit meinem Allrad mittenrein!
Allein will ich mich nicht d'ran laben,
ma i I tr{rrmno l q SOllen aUCh teilhaben. "
So fährt er dann von Haus zu Haus,
und schellt die besten Freunde raus.
Zusammen fahr'n sie dann wie wrld,
zur Tanke mit dem Muschel-Schild,
danach qeht's kurz zu dem Mc-Drive
und danach schnell zum Monster-Dive !

Am hohen Wasser angekommen,
hat man's in Angrif f gleich genolnmen.
Sie halten noch einrnal am Rand,
und prüfen dort den Wasserstand.
Der Vriasserpeqel scheint zu passen,
und ab qeht's in die feuchten Massen.
Der Jeepr er läuft wie auf 'ner Schiene,
doch da strömt Wasser in'd Kabine,
und kurz darauf im Handumdreh'n,
bleibt die ganzr Maschine steh'n.
Im Wagen sitzt man deprimiert,
doch von der Brück' wird applaudiert.
Im Papar azz:.-BLitz-Gewitter,
ist das für die Junqs sehr bitter.
Dann wird geholt in Windeseil,
' s Survivel*Kof fer-Abschleppseil,
um es gleich an den Jeep zu binden,
und ihn auf's trockene zu winden.
Sie ziehen dann wie'n Ochsen-G'spann,
den Patrol raus mit sieben Mann.
Sie ziehen bis die Hälse platzen,
wüst verzogen sind die Fratzen.
Und als die Kiste steht an Land,
nimmt der Fahrer kurzer Hand,
sein Mobilphon und wählt die Nummer,
die aushilft, hast du solchen Kummer.
So ruft er dann mit Vrleh und Klagen,
Äan Crrrnnanoi a I non Al-rech I or-ppwagen.
Der Hahnen wird qanz ungeniert,
des Nachts um drei herbeizitiert.

So jeLzt zieh'n wir 's Resümee:
so'n Allrad isch jo gut und schee,
doch wenn der Motor Wasser zieht,
darin dann gar nichts mehr geschieht.
Denn steht darin das Mittelmeer,
dann muß der Abschleppwagen her.

-x x



Hier kommt die F]-ut

Bei uns im Ort macht sie viel her,
r-lio <l-ofq n^r:fo F'arrarr^rahr

mit blankgeputztem Einsat zwaqenr

hilft sie in allen Lebenslagen.
Dazu der Ernstfall wird finqiert,
und wöchentlich sehr hart trainiert.
'Ne Übunq war am Ende schon/
rlr lrlinaol]_ '< rnl_o Talofnnfv!v!vrrl

und damit wie kann's anders sein,
tritt der Ernstfall wirklich ein.
Ein B.ürger meldet unsren Mannen,
das im Wald draus , zwischen Tannen,
der Angelbach sich drohend hebt,
und bald schon überrs Ufer strebt,
er sagt: ,,Das find ich gar nicht toll,
denn ruck zuck läuft mein Keller voll. "
Also fahr'n sie ohne Halt,
unverzügl Lch hin zum Wa1d,
springen raus dort auf die Schnelle,
und suchen die Gefahrenstelle,
dies hat erst maf nichts gebracht,
brach doch just herein die Nacht.
Also wurde ungelogen,
' s Feuerwehrhandbuch rausgezoqen,
dieses rät auf Seite acht,
in solchem Fall wird Licht gemacht.
Also fährt man kurzerhand,
mim Löschfahrzeug zum Waldesrand,
richt's Aufblendlicht nit hellem Schein,
in den dunklen Wald hinein.
Doch an der Stell' wo sie jetzt steh'n,
ist von der Flut noch nichts ztr sehn.
,,Wir f ahren leLzL ein Stückchen weiter, "
ruft sogleich der Einsatzleiter,

f i ofor i n r] on Inl:l rl hi noi n
// urv!v!

dort muß des Ubels Kern ja sein."
So fährt man werter zwanzig Meter,
bls einer ruft: ,,Do unne steht er!"
Und meint den Palisade'-Reche' ,
wo sich sonst die Welle' breche' .

Doch dort sich letzL der Bach aufstaut,
hat sich da ein Damm qebaut,
aus Reisig, Stöck' und Laub bedingt,
was so ein Bach halt rnit sich bringt.
Doch sieht man/ wie das so is',
im dunklen nur den Dammumriß.
f)rrrm r^ri rÄ <nal oiah rlor llrrtnFm:nn nl f rrnl-Ul Ulll WIIU -U91Ef Ult UCL Ii(:UPLILLAIIIl I rrOV L/

was sein Handbuch hierzu saqt.
Er erwidert seinen Recken:
,,Laßt doch mal des Leerbuch stecken,
der Karch wird Richtung Bach gestellt/
damit das Licht den Damm erhellt. "



Gesaqt, getan, so wird's gemacht,
doch um den Stausee bleibt es Nacht,
weil dieser etwas tiefer liegt,
und desderweg kein Licht abkriegt.
Der Kommandant r QY ist Pikiert,
weil 'd Strategie net funktioniert.
Außerlich bleibt er die Ruh',
doch innen schwillt der Hals ihm zu.
Sein Hirn, es rattert und kreiert,
die neur Idee wird präsentiert:
,,Die Fahrzeugfront muß weiter runter,
dann leucht' das Licht auch da hinunter -

Fahrer fahr ä bissl noa,
an des Baches krummen Roa!"
Dieser sagt ! ,,'S wird nicht viel nütze' ,
am End' rutsch ich noch in die Pfütze."
Der Kommandant flippt darauf aus/
und schreit einen Befehl heraus:
.-Drr machst i etzt was ich dir bef ohlen,
sonst kannst du dei' Papiere holen ! ! ! ! *
Der Fahrer fährt wie ihm geheißen,
und tut sich fast die Hos' voll. . . machen,
weil gleich darauf das Auto rutscht,
trotz ABS in d' Bach nei flutscht.
Der Fahrer schreit laut: ,,Aus die Maus'
hier kommen wir selber nicht mehr raus ! "
der Kommandant g' steht: ,,Das ist wahr ! "
Und rauft sich aus das lockig Haar.
Kurz beraten, dann ruft man,
wieder mal den Hahnen an.
Dieser kommt ohne Gemecker,
raus zum Wald mim größten Trecker,
und hat ganz schnell, man muß ihn loben,
den Schaden eins, zwer, drei behoben.

-x x x x-

Habt Ihr mal 'ne Havarie,
einer der versetzt Euch nie!

Hahnen' s Abschleppdienst
Eneichbar Tag und Nacht sowie jederzeit und immer.

t oreo -32168
@ Wap.Hahne.com
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Flucht aus Alcatraz

Der Mensch er ist nicht gern allein,
ein Freund, ein quter muß schon sein,
so hält sich wer/ aus gutem Grund,
als Partner einen braven Hund'
ein anderer steht mehr auf Tatzen,
also hält sich dieser KaLzen,
ein dritter der ist geil wie nie,
auf das liebe Federvieh.
Ob Wellensittich oder Krähe,
hat er gern in seiner Nähe,
oder in dem Vogelbauer,
'nen kanar'n, ein dunkelblauer,
doch Kenner dieser VögeIei'
halten sich nen Papager.
Jeder Mensch der liebt nun ma',
stolz sein Hausgetrer,

darum schreiben wir ganz klar,
eine G'schicht von hier.

Von einem der 'nen Vogel hat,
und zwar mit Federn bunt und glatt.
Paul heißt dieses stolze Tier,
von dem ich Euch erzähle hier,
vortrefflich hat er's, das ist kIar,
hai oi nom irrncran F-.hon::rver u!rrurlr J uaaY

tr'r r^ri rÄ aahan1_ rrnrl n i alr]_ nronoi n i rvJ- -!! wIIU VstrEy u ulru f r!varL YUyuraLLYvl

der Käfig wöchentlich gereinigt.
Auslauf braucht er, wie bei Hunden,
hat täglich zwei-drei Freiflugstunden.
Durchfliegt das Zimmer, schnell im Nu,
und sieht ein Fenster, das nicht zu.
Er denkt bei sich, ich werd' mich trauen,
und mir die Gegend mal anschauen.
Die Aussicht will ich heut qenießen,
und nicht im engen Zimmer drießen.
Dideldumr €r fliegt hinaus,
istrs erste MaI ganz aus dem Haus.
Vogelskind, ist das 'ne Luft,
und dieser schöne Blütenduft,
dideldei, ein hoher Baum,
für'n Papagei ein Lebenstraum.
Er setzt sich auf den höchsten Ast,
und ist in Gottes Welt ein Gast.
Wie er die WeIt so um sich sieht,
singt er vor Freude faut ein Lied.
Das Frauchen glücklich überrascht,
als es die Klänge sanft erhascht'
läßt alles liegen und auch steh'n,
um nach dem G'sangs-Genie zü seh'n.
Sie geht dann raus auf den Balkon,
zü lauschen diesem Vogel-Song.



Als sie den Sänqer dann erblickt,
sre elend furchterbar erschrickt.
Wie ihre Augen Paulchen orten,
ist ein Alptraum wahr qeworden.
Sie schreit, man hört sie lauthals fluchen:
,,Du hast da droben nlchts zü suchen,
du kommst leLzt bitte sofort rüber,
oder ich zu dir hinüber ! "
Paulchen denkt sich: ,,Laß sie schwitze'
mir g'fällt des, uff'm Boam zv sitze."
Darauf ist sie kurzer Hand,
mim Käfig aus dem Haus gerannt.
Sichtlich aufgebracht' in Rage,
läßt 'sich vom Vogel net verarsche.
Sie sperrt den Käfig qanz weit auf,
und hebt ihn Richtunq Paulchen rauf.
Doch der bleibt hart und reqt sich nicht,
kräht ihr nur hämisch ins Gesicht.
Da pfeift sie bei ihr'n Ehemann,
auch er soll tuen was er kann.
Sie will ihn jagen hoch den Baum,
er lacht und saqt: ,,Nicht mal im Trauml"
So muß ne andre Lösunq her,
die da heißt, die Feuerwehr.
Die Jungs der Wehr war'n gleich dabei,
ztr fangen diesen Papagei.
Was ist zu tun, was ist zu machen,
bei solchen diffizilen Sachen?
Im Handbuch ist für solche Fälle,
nur vermerkt 'ne leere Stel-le .

So klappt der Leiter dieses zü |
und wendet sich an seine Crew.
,,Männer fangt schnell an zu wirke',
und holt den Voqel von der Birke,
oder wie der Baum auch heißt,
bevor er euch auf d' Helme scheißt!"
Nun gibt es mehrere Methoden,
um ihn zu holen auf den Boden.
Die Wehrler jetzt erst mal erwäqen,
- Netz hochwerfen, - Baum umsägen,
- K.O. schlagen mit ner Stange,
- oder mit 'ner Kappe fange',
- betäuben mit 'nem alten Socke',
- mit Leckerlies herunterlocke. . .

Enerqisch schreitet ein der Leiter:
,,Männer, so geht das nicht weiter!
Wir sind von der Feuerwehr,
und ihr holt jetzt das C-Rohr her! ! !"
Drum heißt ab )eLzL die neu' Devise,
den Papaqei vom Baum zü schieße.
Sogleich wird dann mit Druck gespritzt,
auf d' SteIle wo der Vogel sitzt.
Das Bäumchen biegt sich durch die Wucht,
der Papagei ergreift die Flucht,



und flattert panisch hin und her,
bis seine Flügel werden schwer.
Er landet auf 'nem ruhigen PLaLz,
um auszuruh'n von dieser HaLz.
Er denk: ,,Sind die hier draußen so gemein,
ich will zu meinem Frauchen heim."
Da kommt sie auch schon angerannt,
mit dem Käfig in der Hand.
Sie sperrt ihn auf und winkt ihm Zür
das Paulchen fliegt hinein im Nu.
Er wedelt froh mit seim Gefieder,
weil er letzt zu Hause wieder.
Und die Moraf von der Geschicht,
mim C-Rohr fänqt man Vöqel nicht.

_XXXX-

Brunz August

In den Gazetten konnt' man 's lesen
wie 's mit Prinz August war gewesen.
Er auf der EXPO ungeniert,
'nen Pavillon voll-uriniert.
Auch wir in unsrem schönen Ort,
haben auf dem Schloßberg dort,
'nen Mann der bürgerlich geboren,
der fühlte sich hier auserkoren,
jenem Prinzen nachzueifern,
doch wurd' verhaft' er von den Greifern.
Und wie die Geschichte war,
hr i ncron uli r crerei mt -t etzt dar.
'S war Vatertag wie jedes Jahr,
rm Clubhaus oben ja da war,
'ne Party mit 'ner riesen Meute,
ich hört' es waren sechs, acht Leute.
Die lachten, tanzten, waren voll,
und fanden es zum Schreien toll,
mit der Lautstärk' nicht zü geizen,
die Musik-Anlag' auszureizen.
Im Nachbarhaus war'n währenddessen,
die Kinder satt vom guten Essen,
die Mutter hat sie mit bedacht,
früh um acht ins Bett gebracht.
An ihr Ohr durchs Fenster hallt,
der Sound mit Brachialgewalt.
,,Na j a", denkt sie leicht ungehalten,
,,ich laß' halt noch mal Nachsicht wal-ten."
Und als die Uhr zetqt- weit nach zehn,
sagt s j e: ,, Ich werd' mal rübergeh'n,
sie werden dies verstehen schon,
und reduzieren ihre Phon."



Also zieht sie gleich sodann,
ihr qutes Ausgeh-Nachthemd an,
tritt dann aus der Tür hinaus,
:rrf rlan L{orr 711m (nnrj_-Clrrhl'!!ey 'J,LL uuv! *-,)aUS,

und kaum dort drüben angekommen,
wlrd ihr' Bitt' mit Hohn vernolnmen.
,,Die Musik aus? ! Ich glaub du spinnst !

Sieh ZUr daß du schnell Land gewinnst !

Wir zelebrier'n den Vatertag,
so lang' und laut, wie ich das mag!"
So jagt der Wirt mit Saus und Braus,
die a-rme Frau zum Clubhaus raus.
Doch darauf er sich nicht beschränkt,
fühlt er sich doch zutiefst gekränkt,
nimmt sich zwei drei Mann zur Brust'
die mit ihm teilen seinen Frust.

Männor rl:ff ir r^ri hf es R:r-her/I_iqIIIIU! sU!U! YrVL r\uvrrv/

wir schiffe' an den Zaun des Drache'!
Drum hebt euch euer Bier noch auf,
und laßt ihm dort den freien Lauf. "
So kann man qleich im Handumdreh'n,
in Reih' und Glied vier Mann steh'n sehf n'
die unter G'schrei und Pöbelei'n,
in Nachbars Garten pissen rein.
Die arme Frau ist nicht betört,
als sie's rücklinks rauschen hört.
Der Schreck, er fährt ihr rein in's Mieder,
als sie sieht die nackten Glieder.
Sie schreit: ,,Was soll die Sauerei,
naclz'l_ qnfnr1_ rlio Dinrror oi I lt'yuvr\

Doch leLzL geht's erst richtig los,
mit Getöse riesengroß.
Mit wüsten Gesten und Geschrei,
brüll'n sie aufeinander nei.
Vom Lärm im Garten angTelockt,
kommt der Ehemann gejoggt,
sieht seine Frau dort i-n der Enge,
und mischt sich ein in's Wortgemenge.
Jetzt eskalieren die Debatten,
die Frau hat Angst um ihren Gatten,
sie schleicht sich fix ind' Wohnung nei,
und ruft sie drr die Polizei.
Jene kommt zum guten Schluß,
mit neun Mann im grünen Bus.
Der Gartenzaun, er wird versiegelt,
die Gass' hermetisch abgeriegelt,
der Redelsführer wird ermittelt,
\rnm Ehon:ar sofort betitelt.v vrrl !aauyss!

Man verhaft' ihn, liest im Chor,
dem Delinquent sei' Rechte vor.
Erledigt war die Sach' im Nu,
für den Moment war endlich Ruh'.



Packt dich mal wie Prtnz August'
qanz furchterbar die Pinkelfust,
kannst Du 's fast nicht mehr erwarten,
pinkel nicht in einen Garten.
Auch ist dies der blanke Hohn,
schiffst Du voll 'nen Pavillon.
Für solche Fälle tu' ich kunden,
hat irgendwer das Klo erfunden,
in jenem bist du meist allein,
wenn du machst in die Schüssel rein.

Machst Du's sor - bist Du gewiß,
kein öffentliches Arqernis.

In diesem Sinn ihr gute Geischter,
rrriißf orrr-h elref

Ke rwebü rge rme i s ehte r !

PS.
Du sitzt zu Hause rum und ödest dich an.
Du denkst dir. ,. Was machen bloß alle anderen?
Deine Bekannten? Die schönen und die reichen? Oder die,
die sich dafür halten?"
Du denkst: ,,Das kann es nicht sein! Arbeiten. essen, schlafen;
arbeiten, essen schlafen und wieder von vorn ...!
...und dann fällt es dir wie Schuppen von den Augen, und du
fragst dich:

Warum!(?),
kann nicht anjedem Tag im Jahr

An gellocher Kerwe sein???



Zur gefäIligen Beachtung:

Gestikulleren
Infrastruktur

?mm

ARqADJ .

I:).1-L.t-f,-\-dI r-r . . .

\-110 L

UI EVV

u t\vf r!

Demokratisch
f)oqr-la] \aIOöl

Donnerbalken
LICI!LLLL L LOL .

Esset ...

Schneeqrenze in der Großstadt
Anti-Befehls-System
Schlüssel für die elektrische Banktür

Tratsch mit der ComPutertastatur
Ansammlunq von Befehlsempfänqern
Löschgerät der Feuerwehr, 'ne lrJummer

größer als ein B-Rohr

alle Macht geht vom Volke aus

(angl-. ) weil
(uqs .) Latrrne,
das was aus der
(lat.) Grautier
Nachbarn

Toi I ette
Steckdose kommt

/ Angellochs südliche

den Affen machen

heller als bei Tag erleuchtete Straßen,
Wege und Plätze
Ersatz für Diäten
| --h -^^rf -r.. r nr SMS-Fernschreiber f ürLro.llJF/Ur LavrEf

Jugendl i che

kleine Ernst-Augtuste, Man(n) hänqt dran

Missionarsstellung
(engl-.) ohne Straße
- -er^-^n1-.:r.Äa. pissoir für Blaublütler\Jdr LcrrvEUouuE /

Er s at zht rn
eingeschnappt, gekränkt
(angl. ) mords Aufstand
ärrrznf i sr-her AIleinherrscheruY,v -v

Empire-Ehrbar-Bui lding von Angel loch

St-oßgebet vor einer verschlossenen Tür

siehe Donnerbalken
güldenes Ein-Zimmer-Appartement für
^-,^+..i --l^^ r/^^eLc:,\(JLIDUllE VVV

Erfinder des Strom's

\tr.i ^,1 ^-IAI UUC I

Mnhi I nlrnnL-ivvf Lyflvr

^-^l.r^ -l i ^^^-Ild\-NLU UffCUgI

Normverkehr .

(, I r I UOU

n^-.; | | 
^hrdVII IUII

D'IU..

rt^rcrL...

nrim tt h:m 11 1-rari rrm
I/I rrll Lf . UaIl! u. vvr f urlt .

D--^^^
.r\CAILLJCJ ..

d^Ll ^^1.^-f ..-'-
JLtIICUT:tjI LLIIILI .

Sesam öffne dich

\/naal l^r:ttorv vvE L vuuu

\/a I t Amnora ttnrl OhmVUIL/ rutLYsru
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Proqram m hi nweis für Kerwediensta den 29.A8.2000

Ab 12.00 Uhr

um 14.00 Uhr

um 18.30 Uhr

ca.

Wirtschaftsbetrieb im Festzelt auf dem Rathausplatz

Beginn des Kindernachmittags mit Luftballonwettbewerb und
Bekanntgabe der Gewinnervom letzten Jahr.

Verbrennung unserer allzufrüh versterbenden

Kenveschlumpel:,,Ernstinia die neugewählte"

auf dem Slklfriedhof (ehem Bolzplatz)

anschl. Leichenschmaus im Festzelt

21.30 Uhr Ehrungen und Schlüsselrückgabe

22.OO Uhr Einborschtung

Es unterhält Sie wie immer unser "Angellocher Musikverein"

Eintritt Freil

Auf lhren Besuch freuen sich die
" An g e I I och e r Ke rwe b o rsc ht"

PS : An allen Kenruetagen ist unsere Bar
ab 20.00 Uhr geöffnet.

tige Information - Wichtige Information - Wichtige Information - Wichtige lnformation - Wichtige Infor
======== === ===== ====== ===== === ======== ===== ====== = ===== = ====== === ========= = =

lmpressum: Angellocher Kerwered: Sofirlsch. heifec lustig, leichf übertriebenes ous dem
Orfsgeschehen.

Herousgegebenvon den "Angellocher Kerweborschf

Redokfion: Wei snix, ldeefix, Mochwosdrou six, Rei mfix. Dichfix, Lesfix.

S c h re i b ix, Kr iti kf ix, Ko r re kf ix, Le kf o r ix. Po u I o n e twe gwi e n ix

F ür orfhopodrsche. geogrophisc he, grommof i ko I i sche
odersonsfige Fehler wird keine Hoffung übernommen.
Desho/b isl unser Bloff auch ohne Woffenschein
erholflich. Eventuette AnnrcnXeifen mit tebenden oder
fofen Persönlighkeifen sind nichf rein zufollig oder
beobsichtigt, scinde r n u nver mei dbor.

Wir donken den Bürgern von Angelloch und Ochsenboch für die gelieferten Streiche.

So//ien wir elwos vergessen haben, bitten wir um Milteilung.
Copyright by AKB



KERWE- WffiryEffi
NACHRICHTEN44. Jahrgang

27. August 2000

Letzte Meldung der Kerwered zur Aufklärung, Information und Klarstellung

,,f)er General verläßt das Schiffo

daß wir ihn los sind
Theodor lionlane

Es ist ein Glück.


